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REGION (sz) - Bei der „Aktion Kilo“ sind im De-
kanat Sigmaringen-Meßkirch Ministranten,
Pfadfinder und Mitglieder der KJG in und vor
Geschäften gestanden und haben darauf ge-
hofft, dass möglichst viele Menschen bereit sein
würden, etwas für Bedürftige zu geben. Vor dem
Einkaufen wurden die Leute angesprochen und

über die Aktion aufgeklärt. Der Bitte, doch ein
Kilo Zucker, eine Dose Heringe oder eine Tüte
Nudeln zusätzlich zu kaufen und dann zu spen-
den, wurde von den Kunden in überaus großem
Maße entsprochen. Immer wieder mussten von
Trochtelfingen bis Pfullendorf die gesammel-
ten Waren abtransportiert werden. Die gemein-

same Aktion des katholischen Jugendbüros, des
Dekanatsteams für Ministrantinnen und Minis-
tranten und des Caritasverbandes Sigmaringen
erbrachte insgesamt 3558 Kilogramm an Waren.
Zum größten Teil wurden Lebensmittel gespen-
det. Unser Bild zeigt die Jugendlichen in Sigma-
ringen. FOTO: PRIVAT

Junge Menschen sammeln 3,5 Tonnen Hilfsmittel für Bedürftige

SIGMARINGEN - Der Landtagsabge-
ordnete Klaus Burger (CDU) hat sich
am Tag der freien Schulen an der Sig-
maringer Liebfrauenschule über die
Lage an einer nicht staatlichen Schu-
le informiert. Im Gespräch mit
Schulleitung. Lehrern, Eltern- und
Schülervertretern wollte sich Burger
seine „Hausaufgaben“ abholen. Da-
bei wurde vor allem die finanzielle
Unterstützung von freien Schulen
kritisiert, die trotz gegenteiliger Ver-
sprechungen der Landesregierung
bislang nicht eingehalten werden.

Die Liebfrauenschule (Realschule
und Gymnasium) wird zunächst von
der Erzdiözese Freiburg finanziell zu
100 Prozent getragen. Die erhält
dann vom Land Zuschüsse in Höhe
von 75 bis 80 Prozent der Ausgaben,
erklärte Realschulrektor Felix Ger-
ber. Zugesagt sind seit Jahren 80 Pro-
zent, die auch von der Regierung
Kretschmann versprochen wurden,
aber immer noch nicht erreicht sind.
Für die Kinder zahlen die Eltern 40
Euro für das erste und 20 für das
zweite Kind, das dritte und weitere
sind kostenfrei. Sozial schwachen Fa-
milien kann der Beitrag erlassen
oder reduziert werden. Klaus Burger
erklärte dazu, dass erst am Donners-
tag die Zuwendungen auf 79 Prozent
der Ausgaben angehoben wurden.
„Wir sind auf dem Weg, aber noch
nicht am Ziel angekommen“, sagte
Burger.

Die Elternvertreter Anke Beyer,
Annette Mayer und Siegmar Plonka

beklagten, dass durch die Unterfi-
nanzierung eine Schieflage im Wett-
bewerb der Schulen um weniger
werdende Schüler entstehe. Beyer
forderte die Schüler auf, zu erzählen,
welche Vorteile sie gegenüber staat-
lichen Schulen wahrnähmen. Da ver-
wies unter anderem Annalena Ett-
wein auf ein Bewerbungstraining
und die dazugehörige Beratung, Phi-
lipp Thiele auf das Angebot der
Kochlehre oder Susanne Fecht auf
das Engagement im sozialen Bereich,
dass am Lize großgeschrieben wer-
de.

Felix Gerber ergänzte, er sehe das
Geld aus der Landeskasse hier gut
angelegt, man könne bei den freien
Schulen auch mehr machen, weil
man nicht so sehr durch die Bürokra-
tie eingeengt werde. Ungehalten
zeigten sich die Elternvertreter über

den Umstand, dass das Lize sein Auf-
baugymnasium bei Infoveranstal-
tungen über weiterführende Schulen
nicht vorstellen durfte, obwohl dies
das einzige Angebot dieser Art im
Kreis sei.

Klaus Burger nahm dies zum An-
lass, die Unzufriedenheit der Oppo-
sition mit der Bildungspolitik der Re-
gierung zu erläutern. Es dürfe nicht
alle Förderung in die Gemeinschafts-
schulen fließen und die Abschaffung
der Grundschulempfehlung nannte
er mit Verweis auf den Bedarf für ein
Aufbaugymnasium verfrüht. Aller-
dings sehe er einen Wettbewerb un-
ter den Schulen durchaus auch als
förderlich an, er sehe darin einen
Wettstreit.

Unverständnis löst bei den Eltern-
vertreten auch der Umstand aus,
dass die freien Schulen für das ganze

Land nur einen Vertreter in den Lan-
deselternbeirat entsenden dürfen.
„Bei vier Regierungsbezirken mit je-
weils acht Vertretern für die ver-
schiedenen staatlichen Schulformen
entsteht so ein Verhältnis von 32 :1“,
rechnete Annette Mayer vor. „Hier
wird Elternkompetenz verschenkt“,
merkte dazu Felix Gerber an und An-
ke Beyer meinte, man habe den Ein-
druck, das Kultusministerium wolle
keine freien Schulen. Sie sah in der
Unterfinanzierung eine mangelnde
Wertschätzung für die Arbeit der
Freien. Allerdings wies Annette
Mayer darauf hin, dass auch die
CDU-FDP-Regierung maßgeblich an
Budgetkürzungen beteiligt gewesen
sei.

Schulen arbeiten zusammen

Dem Verdacht, die Sigmaringer
Schulen würden gegeneinanderar-
beiten, trat Felix Gerber entschieden
entgegen. Man arbeite im Gegenteil
sehr gut miteinander, sagt er und ver-
wies als Beispiel auf die Girl’s-Day-
Academy, die zusammen mit der der
Theodor-Heuss-Realschule weiter-
geführt wird. Auch mit dem Hohen-
zollerngymnasium gebe es Aus-
tausch. „Wenn, dann kommt das
Störfeuer von oben“, sagte Gerber.

Abschließend betonte Klaus Bur-
ger, dass er viele Anregungen mit in
die politische Arbeit nehme. Bei der
Bildungspolitik seien allerdings
nicht nur Regierung und Schule ge-
fordert, es gelte auch, die Eltern bei
der Planung der Zukunft ihrer Kin-
der in die Pflicht zu nehmen.

Burger holt sich die „Hausaufgaben“ ab

Von Christoph Wartenberg
●

Klaus Burger spricht mit Eltern- und Schülervertretern in der Liebfrauen-
schule. FOTO: CHRISTOPH WARTENBERG

Der Landtagsabgeordnete informiert sich im Lize über die Förderung freier Schulen

SIGMARINGEN (uka) - In der Bad-
straße in Sigmaringen haben kleine
Besucher beim Kindertag des Klein-
tierzuchtvereins viele Tiere, darun-
ter Kaninchen und Geflügeltiere wie
Gänse, Hühner und Taubenenten ge-
sehen. 

Im herbstlich dekorierten Neben-
raum des Züchterstübles krähte und
gurrte es an allen Ecken. „Die Kinder
freuen sich immer und uns macht
das viel Spaß“, sagt Birgit Löffler
vom Kleintierzüchterverein Sigma-
ringen. Am Freitag hatten etwa 70
Kindergartenkinder ihre Freude, die
Häschen zu streicheln, mit Karotten
zu füttern und mehr über den Klein-
tierzuchtverein zu erfahren. Zur Be-
grüßung gab es Brezeln und Kinder-
punsch. „Der Kindergarten Josefs-
berg ist sehr gut vertreten und auch

die Fidelisschüler haben viel Spaß“,
sagte Löffler.

„Wir wollen uns einfach den Gäs-
ten vorstellen und wir tun das auch
für unsere Kinder“, sagt Uwe Horen-
der vom Kleintierzuchtverein. Die
Tiere werden heute Abend um 19
Uhr von den Preisrichtern bewertet.
Interessierte haben die Möglichkeit,
die Tierschau heute von 14 bis 18 Uhr
und am Sonntag von 10 bis 17 Uhr zu
besuchen und attraktive Preise win-
ken bei der Tombola. Das Züchter-
stüble hat am Samstag ab 10 Uhr ge-
öffnet und bietet unter anderem
Schlachtplatte, Schweinebraten, Sa-
late, Kroketten, Pommes und vieles
mehr. 

Kinder haben bei der Lokalschau
freien Eintritt, Erwachsene zahlen
pro Person 2,50 Euro.

Kinder streicheln gerne kuschelige Kaninchen
Kleintierzuchtverein lädt vor seiner Tierschau am Wochenende zum Kindertag ein

Das macht Spaß: Die Kinder dürfen die Kaninchen streicheln und auch mit
Karotten füttern. FOTO: UTE KORN-AMANN

Der Volkstrauertag wird
seit Jahren statt am Krie-
gerdenkmal direkt beim
alten Rathaus durchge-
führt. Die Bundeswehr
zeigte sich hierbei immer
stets präsent. SZ-Mit-
arbeiterin Ute Korn-
Amann fragte bei Bürger-
meister Thomas Schärer
nach wie am kommenden
Sonntag die Gedenkfeier
gestaltet wird.

Findet der Volkstrauertag wie
gewohnt beim alten Rathaus statt?
Der Volkstrauertag in Sigmaringen
wird wie die Jahre zuvor um 11 Uhr
beim alten Rathaus stattfinden. 

Werden sich wie im vergangenen
Jahr auch wieder Schüler an der

Gedenkfeier beteiligen?
Erstmals beteiligten sich
im vergangenen Jahr Schü-
ler der Bilharz-Werkreal-
schule und des Hohen-
zollerngymnasiums an der
Gedenkfeier. Der VdK
Ortsverband hatte die Idee,
die Schüler mit einzubin-
den. Dieses Jahr werden es
Schüler der Liebfrauen-
schule und der Theodor-
Heuss-Realschule sein. 

Werden Vertreter der Bundes-
wehr anwesend sein?
Ja, Herr Oberstleutnant Trossen
wird als Standortältester die Bun-
deswehr vertreten. Die Musik ge-
staltet das Heeresmusikkorps Ulm
wie in den bisherigen Jahren. Darü-
ber sind wir sehr dankbar. 

Nachgefragt
●

Schüler beteiligen sich auch in 
diesem Jahr am Volkstrauertag

Thomas Schä-
rer FOTO: ARCHIV

SIGMARINGEN - Auf Einladung der
Ateliers im Alten Schlachthof ist
Charles Davis mit Sven Götz und
Steffen Hollenweger nach Sigmarin-
gen gekommen. „Captured Mo-
ments“ nennt die Gruppe ihr Pro-
gramm, das immer neu variiert wird.
Die musikalische Reise durch die
Welt beginnt in Frankreich und en-
det auch wieder dort. 

Der in Konstanz lebende Flötist
Charles Davis ist Australier, macht
zwischendurch gerne Scherze und
spielt mit sichtbarer Freude ganz
hervorragend vier verschiedene
Querflöten. Ein Großteil der Kompo-
sitionen, die im Alten Schlachthof zu
hören waren, stammt von ihm, die
anderen vom deutsch-schwedischen
Gitarristen Sven Götz. Den Rhyth-
mus des Abends gab Steffen Hollen-
weger mit seinem beeindruckenden
Kontrabass-Spiel vor.

Mit „wir sind die Hausmeister“
kamen sie auf die Bühne, um sich
gleich zu verbessern: „Damit wären
wir überbesetzt.“ Das Eis ist gebro-
chen. „Als ich vor elf, zwölf Jahren
hier spielte, war es so glatt, dass ich
befürchtete, es würde niemand kom-
men, aber es gab mehr Zuhörer als
heute.“ Dass es ein Schlachthof ist, in
dem „kammermusikalisch-akusti-
scher Jazz“ geboten wird, kam im
Laufe des Abends öfter zur Sprache.
Die jeweilige Umgebung inspiriert
Davis offensichtlich sehr. Ein Ort hat
für ihn eine bestimmte Melodie, dort
können Klänge eingefangen werden,
dort gibt es Lieblingstöne und Volks-
weisen der Einwohner, die einbezo-
gen werden. 

Die drei Musiker lassen ihre an
fremden, jedoch konkreten Orten in

der ganzen Welt, „eingefangenen“
Töne vor ihrem Publikum wieder
frei. Das erste Musikstück nennt Da-
vis „Canal du Midi“, er zeichnet mu-
sikalisch den Weg des Kanals nach.
Vielleicht sei ja der Radweg an der
Donau ganz ähnlich wie der am Ca-
nal du Midi, meint Götz am Ende des
Lieds.

Für das nächste Stück wählt Davis
eine imposante Kontrabassflöte.
Und schon beginnt er zu intonieren,
die Klangkörper von Gitarre und
Kontrabass werden durch Klopfen
zu Trommeln, dann wechselt Davis
zur Querflöte und landet auf einem
arabischen Markt. Inspiriert und zu
Ehren des französischen Komponis-
ten und Flötisten François Devienne
(1759 - 1803) hatte Davis eine Weise
komponiert, bei der die Zuhörer mit
auf den Zug des Fortschritts auf-
sprangen und die Querflöte als
menschliche Stimme vernehmen
konnten. 

Melancholische Töne schlugen
Sven Götz und Steffen Hollenweger
mit „My Song“ von Keith Jarrett an.
Danach ging es beschwingt mit „Gip-
sy-Swing-Gefühl“ weiter. Großartig
waren auch die mit der Kontrabass-
flöte intonierten „Elephant steps“.
Von Osteuropa zog es die Musiker
nach Japan, China und Indien. Die
Musik, so war zu vermuten, verbin-
det Länder und Menschen. Am Ende
gelangten die Musiker wieder über
Spanien nach Frankreich zurück und
„besangen“ in einem neuen Stück die
Schönheit eines Rosengartens.

Die begeisterten und „entrück-
ten“ Zuschauer waren nicht nur bes-
tens unterhalten, sie konnten auch
erfahren, was es bedeutet, auf die Tö-
ne eines bestimmten Ortes zu ach-
ten. 

Musiker bieten eine Reise
durch die Welt

„Captured Moments“ heißt ein Jazz-Programm
im Alten Schlachthof

Von Gabriele Loges
●

Charles Davis, Sven Götz und Steffen Hollenweger spielen im Alten
Schlachthof. FOTO: GABRIELE LOGES

SIGMARINGEN (sz) - Die Wintervortragsreihe der DAV-Sektion Sigmarin-
gen beginnt am Montag, 17. November, um 20 Uhr in der Alten Schule mit
einem Beitrag über die „Nachbarschaft“, die Vogesen. Der Referent Werner
Schrade aus Mehrstetten, ein passionierter Wanderer und Kenner der
Vogesen, präsentiert in Wort und Bild das Zwillingsgebirge des Schwarz-
waldes, das sich aber deutlich durch die andere Kulturlandschaft davon
unterscheidet. Freie Bergkuppen und botanische Raritäten, wie auf dem
großen Belchen – Grand Ballon 1424, Schluchten und Seen, Felsenwege und
sommerliche Almwirtschaft und eine dünne Besiedlung bieten dem Wan-
derer unendliche Möglichkeiten und herrliche Ausblicke. Auch der Erste
Weltkrieg hat tiefe Spuren hinterlassen.

Kurz berichtet
●

Vortrag entführt in die Vogesen

Charles
Textfeld
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